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Ziiui .2..Oitolier.
Gedanken aus jungdeutlcher Geistigkcit

 Von A.Tbiel
»Der Herr wird mit Dir sein und

die Hand nicht abziehen,snuch Dich
verlassen, bis Du alles vollendel.«
Mit diesem Gruß aus Gottes Wort
neigen mirs uns in Ehrfurcht und

n
u
n
-
„
I
I
.
.
.

.
s
s
s
s
s
-
I
I
.

O

Dankbarkeit ver denn-großen Deutschein .
der heute sein 78.Li-bensjahr vollendet.
Wir gedenken seiner mit Dairkeii und —
Bitten im Gebet. Hinderrburlis der
Große-, der giistig Mächtige, ist unser
Führers Dafür haben wir zu danken.
Daiirrn haben wir zi-, bitten Seine
Größe ist« seine Demut vorrdein Herin,
der ihn init Kräften zu seinem Werk
rüstet; denn die auf den Herrn harren,
erhaltiir neue Kraft. Uin mit
Bisruack zu reden, ist Hindenbuig
der Staatsiuaun, der abwartet nnd
lauscht, bis ei· den Schritt Gottes durch
die Ereignisse halten hört darin vor-
spriiigt nnd 0111" kafel Von G ttes
Mantel faßt. Mit diesler ·Ri·rstltng
erfüllt er isr Treue irre Pflicht

arum ist« er uns szutscheir der
-·"Große? Weil 11 alles Groer was
gsdie deutsche Seele begeisterii und ent-
250111111111111'1111,lebt. Sein Werk ist

·J-»ekspr8doinr szsrinls Lebens Wer ist

 

  

 

tust-. wie r? Wer ist mehr Held
stzvieer? Sein Glaube und sein Werk
wirken wandelnd auf untere deutsche
Geistigkeit und erhöhen · uns aus
Wirrciis undZivietracht zu den Ebenen
feierlicher Einheit. Hindenburg wirkt
aus Tradition.. Sein inneres Beiden
ist ein organisches Wachsen zu seiner
Gröe Sein äußeklich sichtbares Weil
ist usammenhang deutscher Geschichte.
Jrriieres und Aeußeres ist reines
deutsches Werden und freier deutscher
Wert. Unter Kaisern und Königen
hat er ein überaus wichtiges Stück
deutsche Geschichte als Dienst für
Kaiser und Reich mitgefornit. Diese
ruhmieiche Vergangenheit wirkt nun
Eals Vorbereitung für sein hohes
szühreramt im Dienste für Volk und ’
EReich. Die Reinheit, Freiheit und
:;5011111 seines Wesens bindet alles
EsUnreisa Jm Zusammenhang mit
ifeinem Namen und im Gedanken an
-«:·sei·n Werk schweigt alles Niedere.
Hindenburg wirkt als Impuls Jm

--Gidenken an seine in Selbstlosigkeit
unvergleichliche Dienstbarkeit lösen sich
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Endgijltig 11301111110 am «5. (1011101111.
Die Konserenz übt-r den Sicherheit-spukt wird nunmehr endgültig

iri Lociirrio am 5 Oktober stattfinden. Der Wunsch Italiens, die
Konser«e«z iir einer italienischen Stadt stattfinden zu lassen, scheiterte an
dem Einspruch einer alliierten ültacht
entgegeiigekomnieri, als die Korifeienz in dem italienisch sprechendeii Teil

Ter französische Außer-niirrister Briand fährt
bereits am Sonnabend nach 2001111...
der Schweiz stai-tfindet.

zunächst nicht teilnehmen.

Man ist aber Italien insofern

Mufsolini wird un der Koiiferenz
Es ist iber nicht auogeschlossen, daß er 1m

Laufe der Beraturueii persönlich erscheinen wird.

tlorAbsrtiußdeswirtsrbatsvertragegmttüußlimd
Jni großer Sowie: tiilte Knrrienefs mit daß die deutsch rrissischen

Wirtschiistever harrdluugen vor dem Abschluß siehe-U Ueber die Aufnahme
eines 10001111101111141110110 würde mit Deutschland noch verhandelt
Die Rutifitition der Haudelouerträge werde für- die erste Oktobeiwoche
erwirtet

weltpreiu sturz des (11111111010. ·
Die Preise auf ier Getreidebörse iii Chieigo haben in letzter Woche

sich werter um 8 Prozelt geseiiit
den übrigen Produkteriniarkt
«12 Prozent.

Die Panik überträgt T1111
» . DJJlaiiJneldet teilweise Abschläge bis zu

Ein Weltpreisfturz in der Brotmehlversorguiig kündigt

auch auf

sich irr zahlreichen Fallrssiruents führender Cxportfirmen an.

· Eine Aulellie m 200 Millisueu Dulir m Anerilia
Als Zwick der Amerikareise Dr Schachte wird die Aufnahme

von 4.6 deutschen Anleihen in Amerika angenommen, deren Gelainthöhe
über 200.01111110111115301101 irreicht. Wein diese Anleihe zustande
konriuen würde-, ist Denisisiland industriell nnd finanziell völlig Amerika
ausgeliefert uis d als eine finanzielle 100101111: Amerikus aiznlebeii
 

Kräfte und wachsen um Mit bes- wirkt worden
schwingt zu Taten iiu Dienste unt tioiien haben
Volk Er knüpft die Bande der-Treu-
11110 versöhnt due Volk mir
Schicksal. Denn durch ihn lernen wir
mit Miit 11110 Kraft ans der Gr-
bundiirheit in die Freiheit wachsen.

Tinte-it

« this-·wie ei? Wer ist« 111.111€. Uebrui Die Kräfte 112.. sr Geiitirkiu rosden
Kräfte iirr Vor lsirrist Und inr Wandel
zu seiner Geistigkeit liegt .ir· Quelle
zu unser-er neuen Größe. Sein Lebens-
werk ist sein ioiirdizstes Denkmal in
der Geschichte des deutschen Volkes.
Ees ist heute unsere staatsbürgerliche
Pflicht, niit Ernst und Würde zuge-
loben, mit all unserer Treue unseren
Pflichtenkreis lo zu erfüllen, irie wir
es arr unserm hohen Vorbild be-
wundern.
lassen wir in dem Gelöbnis aus-
klitigin: Wir wollen« treu fein, deutsch
sein bis an das Eli unserer Tage-.   

GEW-

011 Piiiusiullurigssülelniilneu
tri Reihsregieriiti.

Die Reichsregierung g-bt in einein
umfangreichen Membrandnrn eine zu-
sammenfassende Darstellung ihrer
Maßnahmen zur Preissenkung:«

Mit Rücksicht auf die Crinäßigung
der Umsahsteuer von 11/, auf 10/0
am 1. Oktober ist bei allen in Betracht
kommenden Wirts aftsverbärrden auf
eine einheitliche Preissenkung hinge-

Unser Danken und Bitten

Die Sniheiiorganisa
ihr zligestiiiinit. Auf

dem Gebiete rer industriellen Erzeng
nisse habn die Verhandlungen rnil
den Verbändeir in vielen Fällen zur
Zurücknahme non beabsichtigten Preis-
erhöhiingen und zu Preis herabsetzungen
gif.ührt MirWirkung vom 1 Oktober
sind weitere Preisseuknngen zum Teil
erheblich über das ’:·«·urch die Herab-
setzung der Uiniahsteuer bedingte Maß
hinaus gesichert, z; B. für Rob- und
Stabeisen, Kohle und Bit«ketts·.
Den Mißbräuchen im Kaitellwesen

wird mit aller Schärfe-begegnet
Der unmittelbaren Einwirkung diente
irr zahlreio en Fällen z V. ans dem
Gebiete der "Brennsioffversorgrrng. die
Veseiligung von Spuren die gegen
Händler oder Genossenschaften durch-
geführt wurden. Eine 9111111 von
Klagen vor dem Kartellgericht ist
angestrengt, um« eine Faktnriernng in
fremder Währung und die Freibleix
bendsKlausel znxbeseitigen
Auf dem Gebiet der Ernährung

muß hervorgehoben werden« daß
wichtige Lebensmittel-,

stehen.

den inzwischen weiter gesunkenen
Mehlpreis sind im Bange. . Fleisch-
preise unterliegen fortgesetzter Kontrolle.

- dem Abschluß nahe.

« ab um 10 P ozeiit.

wie· -Getr»e·-ide.·
und Kartoffeln-, im Viele im Verhält--
nis zum Teuerungsdurchschnitt niedrig

Verhandlungen zwecks weites-«
rer Anpassung des Brotpreises an-

Der Verkan von zollfreieni Gisriirs
fteisch erfolgt vorn 1.0kob·ei- »unter
Ueberwachnng durch die Genieii 1111.
Die Verhandlungen über eine Sinkuug».
des Erzeugerpieises und· der Preis-«
spanne für Milch im Reiche nnd

Die Margnrrriep
iiidustrie erklärte-»sich bereit, die bis-
herige Bindung des Kleiriharid els an
feste Verkaufspteise fallen zu 1.:;ssrn.
Der Zucker neuer Emte wird im
Preise erniäßigtwerdeii. DieSt.als-
uiid 9J11n1f1111111’1T1011111n der Laut-er
haben diesen Maßnahmen ihre volle
Unter stühungzugesagt Die Deutsche .
Reichsbahngesellschaft ermäszigl die
jetzt gültigeii Frachtsähe fisr die
wichtigstin Lebensmittel 00m 1.0l oder

Mit 011101001-
rnurien werden Verhandlungen wesen
der Preise für Gas, Wasser, Clekttiss
zitlit ‚ 11110. · aufgenommen 1010m.
Bei Vergebung 0011 öffentlichen Inf-
tragen wurde derfreien Konkurrenz

' durch entsprechende Anweisung an die·
Reichsressorts wieder zur Geltung
verholfen. Zur Durchführung des
§ 8 Ale 3 des Gesetzes zur Ambr-
rang oee Finanzeiusgleiches vom
10.« Angustj der denLäudexn und
Geneinden die Aufstellung « einer
Uede fichtliiber Einnahmen und Ins-
gabr für djdRechnungsjahr 1925
«se das erste H·"««albjah«r 1936 iin
»Er-;teiai 111'111 Rechuurigsjahr 1913
reist-reibt bereitet der Reictisminister
flir« Finanzen einen Verordnung-s
Erit ujuif 001.

Die Zur-sähe für öffentliche Gelder, «
soweit Post, Reichsbahngrsellschast,
Reichsversicherungsanstalt Und Reichs-·
siniinzininisterium in Frage kommen,
wurden herabgefeht Die mit der
Weitergabe betrauten Bankeii haben
sich verpflichten die Zinsermäßigungen
ihren Kreditnehmernrii vollem Uirifange
zugute kommen zu lassen. Die Länder-
regierungen haben sich auch in di. fern
Falle zur Unterstühung bereit erklärt.
Das Bankgerurrbe wird die Kredit-
und Akzeptpronisienen vom 1. Oktober
ab um 20 Prozent ihrer derzeitigen
Höhe ermäßigeri und dieseKonditioneu
als Nominalsähe anfehen.· Das
Bankgewerbe hofft einer zukünftigen
Beruhigung auf dein Geld-i und
Kreditmarkt in naher Zukunft durch
weitere ErleichterungenRechnung tragen
zu können. Die Reichsbank wird die
Reichsregierung auch weiterhin unter-
stlihen und insbesondere die Kredit-
umsähe derjenigen Kreise besonders
nachprüfen, die in letter Zeit Preis-
erhöhungen vernahmen Die le-
seiesvorlage über die Aufhebung der
Geschäftsausficht wird so gefördert



werben, daß sie den Reichstag als-
bald nach seinem Zusammentritt be-
schäftigen kann. Die Frage einer
Herabsehung der nannte: unD An-
waltsgebühren wird im Reichsjustizs
miiiisterium geprüft. Sie Staats-
und Ministervräsidenteit der Länder
haben zugesagt« für ihren Zuständig-
keitsbereich die Höhe der Gebühren
einer Nachprüfung zu unterziehen. ,

M

‚ 25 Jahre Liteufhlttfigefeh
Am 1. Oktober 1900 bekamen wir

den 8-Uhr Ladeiischluß. " Fünfund-
zwanzig Jahre sind verflosseri seit dem
das Ladenschlußgesetz "in Kraft trat.
Die Reichskommission für Arbeiter-
statistik faßte in ihren Sihungen vom
30. Juni bis 3. Juli 1893 den Be-
schluß. eine schriftliche Besteigung
Der kaufmännischen Berufsvereiue
und eine mündliche Befragung »von
Auskunftspersonen über die Arbeitszeit
unD Kündigungsfristen der Hand-
lungsgehilfen und Lehrlinge iii offenen
Verkaufsfiellen vorzunehmen. Mitte
September 1893 wurden den Verei-
nen Die Fragebogen hierüber zugestelt.
Diesen schriftlichen Erhebungen folgte
im Jahre 1894 die Vernehmung von
Auskunftsperfoneii, nach deren Abschluß
die Reichskommission für Arbeiterstae
tistik eine Ladenschlußzeit von 8 Uhr
abends bis äUhr morgens vorschlug.
Der erste Regierungsentwurf brachte
den Vorschlag einer Ladenschlußzeit
von 8 Uhr abends bis 6 Uhr morgens«
einer zehnstündigen Mindestruhezeit
und einer einstündigen Mittagspause.
Der Bundesrat ließ die Ladenfchlußs
ftunde überhaupt falleii unD hielt nur
die zehnstündige Mindestruhezeit auf-
recht. Ein Gesetzentwurß Anfang
März 1899, paßte sich dem an und
schuf nurdie Möglichkeit, eine be-
stinirnte Ladenschlußftunde durch Orts-
statut festzulegen. wenn zwei Drittel
der ortsansässigen Ladeninhaber dies
beantragte. Der Reichstag legte in
dritter Lesung des Gesetzes am
5. Dezember 1899 den July-queg-

fchluß fest« brachte aber auch die
Bestimmung, daß durch Ortsstatut
der 8-Uhr-Ladenschluß eingeführt
werdenskonnte Jm Juni 1900 gab
der Bundesrat dem Gefeh seine Zu-
stimmung. Am 1. Oktober 1900 trat
das Gesetz in Kraft. Bald gab es
nur eine Stimme und diese lautete:

_ »Der frühe Ladenschluß ist ein Segen.«
Das-« Gesetz hatte die Möglichkeit
gegeben, durch Ortsstatut den Suhr-
adenschlnß einzuführen. Als das
Gleich zehn Jahre bestand, gab es
in Deutschland rund 900 Städte, in
denen auch die Feietabendftunde schon
um acht Uhr schlug. Aber noch
mehr: in einzelnen Städten unD in
einzelnen Geschäftszweigere war bereits
der 7-Uhr-Ladenschluß freiwillig ein-
geführt. Der freiwillige wenn.-
denfchliiß von 1910 ist durch Ver-
ordnung vom 18. März 1919 gesehlich
festgelegt worden. Wir sinden auch
bereits die freiwillige Einführung
des 6sUhrsLadenschlusses Jn Tarifs
verträgen sind ähnliche Vereinbarungen
getroffen und im Freistaat Danzig
ist der siUlirsLadenschluß schon ge-
sehlich eingeführt worden.
W

sie arti-ou Zieh-Trug In der
Stadt Gillesvie hat ein Amerikaner
namens Livingstorie einen neuen
Weitrekord aufgestellt. Er spielte
dasPiano ununterbrochen 102 Stunden
und 56 Minuten.

.fokaleo.
Polkwitz, den 2. Oktober 1925

Erntedanltfest
Wir befinden tiris in einer ernsten

Zeit wirtschaftlichen Niedergangs.
Handel, Industrie nnd Landwirtschaft
stehen schon seit längerer Zeit unter
einem schweren Druck. Teils übersteigt
das vorhandene Angebot die Nach-
frage, teils ergibt alle noch so saure
Arbeit nicht den gewünschten Ertrag:
das Kapital zieht sich vom Arbeits-
markt zurück und die Kaufkraft weiter
Kreise ist geschwächt. Jn allen Klassen
und Beruer gibt es viel Arbeits-
losigkeit, unD mit Sorgen sehen viele
Familienväter dem Winter« der unge-
wissen Zukunft entgegen. Ein Sommer
mit vielen Unwettern, Mißernte in
vielen Landstrichen, das Gespenst der
Teuerung und Arbeitslosigkeit: Was
soll uns da das Erntedankfeft? Hat
der Landmann nicht eher Grund zu
seufzen. haben Industrie und Hand-
werk nicht Iruud zu klagen und der
Handel zu ernsten Sorgen?

Nein« alle sollen gnb Dürfen an
diesem Tage sich einen zum Dank
gegen den Gott, Der trotz mannig-
fachen Schwierigkeiten doch wieder ein
Jahr hindurch allen das tägliche Brot
dargereieht hat. Oder hindert uns
unsere wachsende Einsicht iii Die
Gefeßmäßigkeit alles Geschehens wie
im Natur- so auch im Wirtschafts-
leben Daran? Sind wir samt all
unserer Arbeit eingefvannt in eine
große Maschine« die unerbittlich,
unabänderlich ihren Bang läuft?
Nein, gottlobl nein. Wir freuen uns
der immer wachsenden Erforschung
unD Beherrschung der Natur durch
den Menschengeist aber wir sind noch
mehr dankbar, daß wir den Schöpfer
Der Welt als einen lebendigen Gott
kennen. Jhm gilt unser Dank, wenn
auch in demütiger Beugung unter
feine ernste Führung, ihm unsere
Bitte, mit der wir alle unsere Sorgen
an sein Vaterherz legen. Aber auch
nur dann wird unser Dank von der
rechten Art sein« wenn wir aus Gottes
Führungen im letzten Jahre lernen
und uns weisen lassen wollen« es, sei
zu größerer Einfachheit in der Lebens-
weise, es sei zu größerer Weilherzigkeit
gegen unsere Mitmenschenl
 m

Die Initiierung Der sit-aim-
finale geht nun ihrem Ende ent-
gegen. Nachdem seit fast drei Wochen
die staubfreie Straße fertig war, ging
es ans Pflastern von Mehlhose bis
zum Wohnhaiis des E.- unD S.-Werkes.
Sa auch hier eine Zenientttnterlage
geschaffen wurde« mußte ziemlich tief
ausgefchachtet werden. Der gewonnene
Boden wurde mit Hilfe der Kipploris
zum Aufschütten Der Svnimerbabn
der neuen stanbfreien Chaussee betragt.
Ziemliche Steinrieseri wurden bei Dem
Aufreißen des alten Pflasters gefunden
und harren nunmehr große Berge
»Kovffteine« der b.‘lbfulfr. Die
Granitwürfel werden nur eingesehn
die Fugen mit Sand ausgefüllt (nicht
einzemenliert). Die Pflasterungsars
betten führt Schachtmeifter Franke
aus. Bis Ende der Woche soll die
Straße fahrbar sein und so ift dann
nur noch seitens der Stadt die f. Zi.
beschlossene Legung der Trottoirvlatten
durchzuführen« und Polkwih präsentiert
sich den durchfahrenden Fremden um
kieles freundlicher.
Ins-m- hält jeden Sonntag von

7—9 Uhr ürztlichen Sonntagsdienst.

Oefchsftvfrek ist De; kol meride
Sonntag für alle offenen aDen-
gefcbäfte
in (Slogan. Bis Fuhr-abends können
Einkäufe getätigt werden« »und bitten
wir« den Jnseratenteil unseres Blattes
vor Einkänfenzn studieren. '
DieHeidenkunst-Ptng wird

verlängert. Der Regierungsp·rä-
sident hatte zdztx «h.noxbnu,ngs vorn
6. Juni D. Js.· -be·tirtrtit·t« daß Bäcke-
reien und KonditvreiertstmTRegiernngsil
bezirk Die Arbeit Nicht vor ·5 Uhr
morgens beginnenxiundxdaßvor17 Uhr ·
morgens Vackwartoutlijledetesi Xlist nicht
ausgetragen oder abgegeben werden
Dürfen. Sie Unordnung war nur für
die Zeit bis 30. September erlassen.
auf den Antra der Bärkermeister
und der Bäckerv bände ist jetzt die
Anordnung verlängert worden unD
zwar mit Gültigkeit bis 31. März 1926.

Instinkt-il - sandte-gir- und
seciotusivahlou am 89.!0—
umher. Der preublsche Landtag
hat das Provinziallandtagw und
Kreistagswahlgeseh in dritter Beratun
angenommen. Sie Wahlen sind auf
den 99.. November festgesetzt

Erfolg der Zeppeliufpoudo.
Die Sammlungen für Die Erkenn-
Zeppeliiispendenehmeneinenerfreulichen
Verlauf. Es sind bisher etwa Oh Milli-
onen Mark gezeichnet worden« in erster
Linie aus Kreisen der Deutfcben
Industrie. (Und Polkwihy
Indiana- uud Urger- vor

einem icuszettg zeigt« die erste
Seite unseres Weltpaiioramas. Der
Reichsvräsident im Ruhrgebiet« Man-
növerbilder,·Bilder vom Marotkokrieg
und vieles andere bringt dieses bunte
Blatt. Wir hoffen, daß auch diese
Beilage Den lebhaftesten Beifall un.
feter pp. Leser hervorruer wird.
' Mo Ort-grupp- pnllnvth des
Reichsbandes deutscher stiegsbetebädiater
ladet die Mitglieder far Sonntag nach-
miiiag 2 Uhr zu einer Versammlung bet·
Maiwald ein (siehe Jnserat).

sie Zchiihzugllso hat für Sonntag
nacvmittag ein Schießen angesetzt (näheres
fiihe das betr. Jnserat.)

aeienetneteinn-ßnneu findet am
Sonntag nachmittaa 4 Uhr im Schüveni
haus iratt. Wegen der Wichtigkeit der
Tagesordnung .(Fahrt nach Setnig) ift
vollzahlige Beteiligung dringend erwünscht.
· sitt-nor- nnD Gutestun-schiefen
Ist in Maiwalds Gattitäite Sonntag
abend und wer gern einmal zu einem
billigen Braten kommen will. der lasse
sich vorher von Martern den Daumen
brünett, trinke einige Maitvald florne
und tchiebe tann. _
· „1lt-jeitelltetg!“ CI nes der schönsten
deuttchen Theaterstiicke itt am tommenden
Sonntag im hiesigen Florakino zu feben.
Sa es an historitchrn Stätten aufge-
nommen worden in. wirkt es natürlich
viel besser als auf Der Bühne-.- Saß Bei-
vrogramm ist wieder unt die Lachmusteln
der Zuschauer einaesteltnjo daß ein ge-
itußreicber AbenH 'Dem Berucher bevorsteht.

Zum einem großen schier-iu-
Minuten ‚am kommenden Montag ladet
Familie Kinzer alle Liebhaber von ff.
»Sibwisinernem« unD dito Getränken ein.
Optitnornnfaltung des Landbau-

in. Kommenden Sonntag findet auf
Dem Pionserubungsvlav in Glo.iau ein
groß angelegter vrevortrag Der Landbunos
jagend statt. Außer Einzelyettkämvten
findet Mannicbattsmehrramvr trau, ebenso
Borstihrrinaen neuzeitliche: Ghmnasiik.
Zum Schluß dreier zum Besuch sebk
einvtehlenswerteti Veranttaltuna finden
Deutsche Volksiauze stati.

Johnnie. Herr Fotoaraf Härttwig
kommt diesen Sonntag. 4 Oktober-, nach
Volkwitz. zimslutnavnieiizu machen (i.Jnr.).

Zotte- ‚genannten im Winter-
haldiabr zeigt. Zahnarzt St. Schwalbe
im Jriterateiitetl unseres Blattes an und
bitten wir um freundliche Beachtung.

Zu ein-ist Unternehmen ladet
anrilie Frive im „Unliffililaen“ ein.
ei Familie Schammter in ‚nebenher

und bei Familie Hoffmann in san-irrer
ist noch Gelegenheit, Heut-set zu feiern.

in ”So'ilwin' u‘itD" auch"

Gnang’elil'lhe sit-the Unkltwkh
Gent-dankten « ji

8"": Ubr Beichte und bl. Abendmahl
9% Uhr Festaottesdienst Psalm 31 2——
Kollekm ProvinzialsVereiit für ärmer. -.

Million und hiesige Schwesternstatron «
3_l1br Gottesdienst in Ober-Zanche 7 «

sichern-sinkst feierten heute in
aller Stille das Lehrer Sperlich’sche
Ehepaar in Tarnau Als Lehrer
weit und breit geschätzt und beliebt«
bringen auch wir dem verehrten
Jubelvaar unserer- herzlichsteci Glück-
murrsch dar. .

sie monatlichen Unfallan—
ten in Höhe von 5 Rost. und Da.
runter sind vom l. Oktober 1925 ab
in vierteljährliche umgewandelt wor-
den« so daß z.B. der Empfänger
einer Unfallrente von bisher monot-
lich 3,.60 RM. nunmehr vierteljährlich
L0,80 DER. abzuhebeu hat. ·

Letzte Titacheichtenj _

tin der Mining Kinn
Die Verhandlungen zwilchen der

Reichsregierung und der internatio-
nalen Militär-.lkontrollkomrnifsion :
über die Entwassnungsforderungen der
Botschafterkonferenz sind nunmehr zum
Abschluß gelangt. Nach den bei
der Retchsregierung vorliegenden Jn-
sormationen dürfte mit Bestimmtheit
damit zu rechnen sein« daß die Bot-
schafterkonferenz es »in einem für
Deutschland günstigen Sinne« ent-
scheidet. Es wird angenommen, daß
diese Entscheidung innerhalb der letzten
3 Wochen gefällt werden wird: denn
es ist selbstverständlich daß sie für
den Fortgang der Verhandlungen-
über deu Sicherheitspakt von ganz
besonderer Bedeutung sind. Wenn
nämlich die völlige Entwaffnung
Deutschlands durch Beschluß der
Botschafterkonferenz festgestellt ist« dann

 

  

ist die Räumung der ersten Zone für-
die alliiertenRegierungen eine selbs -
verständliche Pflicht.

Die Wafltitiritoiiei Schulden-
Meinungen,

Das französischiamerikanische Schul-
denabtommen ist nicht zustande ge-
kommen.
.—

Eli Kleinsten-Sinn
Kommen da in der Nacht zum

Mittwoch gegen 2 Uhr mehrere«-funge««
Leute die Lübenerstraße berab,’ naht-tieris-
vor dem Hause Nr. 10 Aufstellutigss
unD alsbald erschallt in Die Stille
der Nacht atis vollen Kehlen und
frischem Brisfiton das alte lchöne
Wir winden Dir den Jungseintranz
Mit veilebenblauer gerne, '
Wir führen Dich zu Spiel und Tanz
Mit aitsgelasi’ner Freudet
Schönen fcbb'ner, schöner, grüner

Junoiernkranz« juchhel
Schöner. schöner, schöner, grüner

Jungfernkranzl -
Offeiibar kam es den „Sängern“

in Der Hauptsache darauf an, gehört
zu w rden, unD sie sind auch gehört
worden, aber vom Nachtwächter nicht«
und das war auch besser so, denn
man kann ja nicht wissen wie die
jungen Leute eine Störung ihrer
nächtlichen Ruhestörung aufgefaßt haben
würden und es· wäre auch wirklich
schade gewesen« wenn dieses sinnige
Stündchen durch das Einschreiten des
Nachtwächters einen disharmonischen
Abschluß gefunden hätte. 3a, Die
.Rleinftabt ist immer noch von Poesie
umwoben!

Hossenilich genügen diese Seilen,
Der Wiederholung eines derartigen
Unfugs vorzubeugen. '

 



Sonntaggptauderei.
Der Himmel im dritter

Der Monat Oktober redet schon
mit harter Stimme nnd ans den
einsetzen-den Herbststiirmen hört man
die Fanfarenrufe des näher rückenden
Winters, mag uns auch noch mancher
schöne, milde, stille Herbsttagzwifchem
drein beschieden sein. Die Tages-
spanne wird noch überraschend schnell
kürzer-. Am 1. Ottober geht die Sonne
5 Uhr 59 Minuten noch auf; zu Ende
des Monats kommt sie uns erst 6 Uhr
50 Minuten zu Gesicht. Vom Stande
der Planeten ist zu sagen: Merkur
bleibt unsichtbar. Die Venus nimmt
an Dauer der Sichtbarkeit zu und
steht Mitte Oktober, 6 Uhr abends,
wenige Grad über bem SWsHorizont
tin-Skorpion Der Mars wird Mitte
Oktobers am Morgenhimmel sichtbar;
er steht dann um 5 Uhr knapp über
dein Ost-Horizont in der Jungfrau
und geht Ende Oktober 11/2 Stunden
vor der Sonne aus. Jupiter steht
Mitte Oktober, abends 8—Uhr« tief
im SW. in 10 Grad Höhe im Schützen-
um dann 4 Uhr 20 Minuten nach
der Sonne urxterzugehen Der Saturn
steht ins der Wage und geht Mitte
Oktober eine Stunde nach der Sonne
Unter.

Alle Bünckllkctlclll vom Anblick.
Aus Sankt-Gallentag, muß jeder

Apfel in den Sack. — Wenns im
Oktober friert und schneit., so bringt
der Januar milde Zeit. —- Halten
die Kräheu Konviviurn, so sieh nach
Feuerholz dich um. — Trägts Häschen
lang sein Sommers-leid so ist der
Winter auch noch weit. — Hat der
Oktober viel Regen-- gebracht, so hat
er auch gut die Aecker bedacht. —
Nichts kann mehr vor Raupen schützen,
als wenn der Oktober erscheint mit
sBingen. — Je fetter die Vögel und
Dachse sind, desto kälter erscheint das
Christus-sind ——-— Jst im Oktober recht
rauh der Hase, frierst du bald an der
Nasc. —- Jst im Oktober das Wetter
hell,.bringt es her den Winter schnell.
—- Oktober und März gleichen sich
allerwärts. —- Sitzt das Laub an
den Bäumen fest, dies strengen Winter
erwarten läßt. —- Wanderi die Feld-
  

Raupennester

Oktober
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Lesen Sie die ,,Berltner Morgen - oettnng «
mit der illust. Wochenbeil. „Bebe Woche Musik ausführl. KurSzettel, interess. Leitartikelm

sezksxagxseexexggesuioueinen f11r1.3()Gold-Mk.
Jedermann in den Provinzstädten und auf dern Lande
sollte dieses vorzügliche Blatt neben dem Lokalblatt lesen

Hier abtrennen, dann ausfüllen und der post oder dem Briefträger übergeben.

moftsßeftellfcheiu
l Für nachbenannte Bezugszeit bestellt

ausschl.
Zustellung

 Frau

 
Exemplare

 
Benennung der Zeitung usw. I Bezugszeit

i Igierliner Morgen-Zeitung løktotekx925

Quittung

— " unter
Goldmark

1.30

   Obige Mark Pfg. sind heute richtig bezahlt

you-Zunahme

maus nach dem Haus, bleibt der Doch nun zur „trübfeligen, aber
Frost nicht lange aus. — Von Lucä
bis St. Simonstage, zerstöre der

Plage. Wie im
Oktober die Regen hausen, werden im
Dezember die Stürme brausen. —-

rauh, Januar flatt.
Kriechen die-Eichhörnchen bald zu
Nest, wird der Winter hart und fest.

_—

‘-—— Fällt das Laub vor Leodeaak, so
ist das nächste ein fruchtbar Jahr. —
Jst St. Gallus naß, ist’s für den
Winter keinJSpasm

Alessandrias Enthaltung
Mit Ausnahme der meist kleinen

und bedeutungslosen Beiwagen, die
von Frankreich zu Propagandazwecken
in den ,,befteiten Gebieten« gegründet
sind und ausgehauen werden, beginnen
die Zeitungen immer deutlicher und
unmißverständlicher ihrer Enttäuschung
über die französischen Regierungskünste
im ehemaligen Elsaß-Lothringen Aus-
druck zu verleihen. So stellte die
»Lothringer Volkszeitung« kürzlich eine
recht lehrreiche Bilanz aus. Dieses
Metzer Matt, dessen Einfluß maß-
gebend ist, kann nicht mit dem be-
liebten Hinweis auf dunkle Wege
deutscher Propaganda abgetan werben.
Es gilt als Organ namhafter loth-
ringischer Senatoren, wie des Generals
Hirschau und de Margeries

5——5.

 

lehrreichen Bilanz« selbst. Die eine
Seite umfaßt das: »Was wir gaben,
was man uns nahm und was wir
sonst zu erdulden hatten!«, die andere
Seite das: »Was wir als Gegen-
leistung erhielten!“ Sagen wir es
gleich, diese Spalte ist-, weiß! Umso
inhaltreicher ist die erste Spalte. Da
heißt es: »Als mit Kriegsende die
französischen Truppen bei uns einzogen,
da umarmten wir uns gegenseitig . ..
Dann setzten wir uns an den festlich
gedeckten Tisch. Es wurde sehr gut
gegessen und auch kräftig gepichelt,
auch manche schwungvolle Rede vom
Stapel gelassen . . . ab r —als es ans
Bezahlen ging, da standen wiralleirn
Sodann warf man als erste Mase-
nahme voreilig., ohne Sinn und Ver-
stand, Leute zum Lande hini.us, die
sich in ElsaßsLothringeu daheim ge-
sunden hatten. Man jagte ferner
mehr als einen fähigen und tüchtigen
eingeborenen Elfässer non seinem
Posten. Man besetzte sämtliche höheren
und mittleren Stellen in des Ver-
waltung ElsaßsLothriugeus mit Leuten
aus Jnnerfrankreich, die von den
Verhältnisse-n bei uns vielfach keine
Ahnung hatten, und ignorierte bei
allen diesen Stellen unsere einheimischen
Kräfte. . . . Das Recht, uns selbst
zu verwalten, gestand man uns nicht
 

zu. Man traut uns nicht. Man zog
die Söhne EliaßssLothringens sofort
zur Fahne ein, um die Wehrkrast der
französischen Armee zu verstärken Jn
Marokko und in den nächsten Tagen
vielleicht auch In Saiten, werden sie
Frantseich den Blntzoll zahlen müssen.
Man setzte die Siencrschraube an und
zwar nicht zu knapp. Wir müssen
Steuern zahlen, daß uns Hören und
Scheu vergeht. R<iue Provinz Frank-
reichs hat eine ähnliche schwere Steuer-
last zu tragen, wiedie beiden „lieben“,
wiedergewonnenen Provinzen. Unserer
reichen Bodenfchätze bemächtigte sich
das französische Großkapital, welches
bei der Ausbentung dieser Bodenschätze
am wenigsten an das Interesse der
Landeskinder denkt. Man beschimpfte
unsere plattdeutiche Muttersprache und
nannte uns nicht selten Demi-Boches.
Man raubt uns unsere konfessionellen
Schuiem um sie durch die Laienschule
zu ersetzen. Man bedroht auch un-
seren Kultus und will uns alle
wohlerworbenen Rechte nehmen. Die
Trennung von Staat und Kirche mit
all ihren unseligen Folgen soll auch
bei uns durchgeführt werben. Wir
stehen im offenen Kulturkampf
Das ist die Bilanz, die wir noch

fortsetzen könnten. Wir wollen aber
des grausamen Spiels gering fein
laffen.” Zum Schlusse bemerkt die
,,Lothringer V»oikszeitung«', es müsse
auf die Dauer eine ungemütliche
Stimmung auslösen, »wenn wir
Elsaß Lothringer zusehen müssen, daß
wir immer nur der gebende Teil sind
und obendrein noch unter einer ent-
wüidigenden Vormundfchafr ftehen.“

(„‘Befreite“ und „vom preußischen-
L30th Erlöfte« pflegen ihre Begeistes
rung etwas anders zu äußern. D. Red.)
Em—

tlon nah nnd „fern.
'Biel'eniiehftnhl in üeplflg.
Einem Goldschmied in Teplitz wurden
3 Kle Gold zu l; bis 22 Karat,
dreiviertel Kilo geschlagenes Gold.
eine große Menge Avfallgold und
verschiedene Juwelen« gestohlen. Der
Gesamtwert der gestohlenen Waren
beträgt mehrere Millionen österreichische
Rinnen. ‘

 

   

on”“mw ° unt"i‘d““rrian.
31) Roman von Luiie Weftkirclb

sDie Blässe auf Dagmars Gesicht wurde noch
tiefer. Langsarn glitt ihr Blick hinüber zu Armin.
Sie bedeckte die Augen mit der Hand und begann
zu weinen.

Nettelbrook stand aus.
»Als Arzt muß ich befürworten, daß meine

Patientin, nachdem sie ihr Zeugnis abgelegt hat,
diesen Ort, der fieaufregt, verläßt. — Du kannst
sie ruhig mit nach Dornhagen nehmen. Tante
Asta, von dieser Stunde an ist sie dort nicht
mehr in Gefahr. —— den Namen des Mörders
auszusprechen, bitte ich ihr zu erlassen. Jch werde
ihn an ihrer Statt nennen.“

Und sobald sich die Tür hinter der Stiftsdarne
und ihrem wiedergefundenen Liebling geschlossen
hatte, sprach Nettelbrook in der tiefen, erwar-
tungsschweren Stille, die über den Richtern und
Zuhörern lastete, und jedes feiner Worte vernehm-
bar machte bis in den letzten Winkel:

· »Der Mann, den nicht fein Wille, sondern
nur ein Zufall verhindert hat, zum Mörder zu
werden, befindet sich in diesem Saal. Es ist
der Leutnent Armin von Rackenau. Herr Hans
Holt wird dem Gericht die unwiderleglichen
Beweise feiner Schuld vorlegen.“

Beim Klang seines Namens war Armin aus
seiner Erstarrung aufgefahren. Seine weit auf-
gerissenen Augen schauten von feinem Vetter auf
l»Holt, — Ein Verständnis dännrerte in ihm aus.

Mit einem Wutlaut hob er die Fäuste gegen
Bernhard, gegen den Detektiv, um dann in ein
krampshaftes Lachen auszubrechen. Unhemmbar,
endlos hallte dieses sschauerliche Gelächter durch
das-fchreckgebannte Haus, bis es in einer Art
Röcheln erstarb,. und Armin wie ein gefällter
Baum rücklings zu Boden stürzte. '

Saaldiener trugen den Bewußtlosen in einen
Nebenraum, der Gerichtsarzt bemühte sich um
ihn. Unterdessen war die Aufregung auf Bänken
und Tribünen aufs höchste gestiegen. Oben auf
dex Galerie gab es eilen Ausstand: eine Dame
war ohnmächtig geworden. Major Waltrams
drängten sich zum Ausgang, ihre halb bewußt-
lose Nichte mit sich schleppend. " —

Wieder ertönte die Glocke des Präsidenten
Jn der eintretenden Stille sprach Nettelbrook:

»Ich bin dem hohen Gerichtshof Rechenschaft
schuldig. weshalb ich die Verhandlung über die
Ermordung des Fräulein von Rackenau bis zu
diesem Punkt habe fortschreiten lassen, ohne eine
Aufklärung zu geben. Gestatten Sie mir, Ihnen
die Gründe für diese ungewöhnliche Handlungs-
weise klar zu legen.

Jch war am Morgen des Mordes nach
Dornhagen gerudert in der Absicht, eine Unter-
redung mit meiner Kusine Dagmar herbeizuführen,
die ich, wie meist morgens, im Strandpavillon
vermutete. Als ich mich dem Seitenfenster der
Veranda näherte, fahich in ihr einen Mann mit
einer Samtmaske vor dem Gesicht, der mit einem
Arm Fräulein von Rackenau fest gepackt hielt,

während er mit dem andern einen Dolch auf
sie zückte. · « .

Auf meinen Aufruf stieß er hastig au,“ fuhr
Nettelbrook fort.- »Aber der Schreck machte seine
Hand unsicher. « Der gutgezielte Stoß ging
einen halben Finger am Herzen vorbei. Als
ich in die Veranda stürzte, rannte der Mörder
an mir vorüber die Treppe zum hohen Ufer
hinauf. Für mich war das Nächste, mich der
Verwundeten anzunehmen. Sie war im Hin-
stürzenmit dem Kopf an die Tischkante geschla-
gen und bewußtlos. Die Blutung war se
stark. Als Arzt mit ausgedehnter Landpraxis
trage ich immer das notrvendigste Verbandzeug
bei mir.« Es gelang mir, den Bluterguß zum
Stehen zu bringen, der sonst in kurzer Zeit den
Tod hätte herbeiführen müssen. Während ich
arbeitete, überlegte ich. Kaum acht .Tage zuvor
war die Wirtschafterin auf Dornhagen eines
rätselhaften cTodes gestorben. Das Gericht er-
kannte auf Selbstmord durch ein arsenikhaltiges
Jnfektengift. Jch hatte diese Annahme von
Anfang bezweifelt. Jch traue niemand die Aus-
dauer zu, eine solche Menge von dem nur schwach
vergifteten und abscheulich schmeckenden Pulver
zu sich zu nehmen, wie sie der Quantität Arsenik
entsprach, die wir im Innern der Toten fanden.
Es steht aber fest, das die Wirtschafterin einige
Stunden vor ihrem Tode eines der in Oblaten-
kapfeln verschlossenen Pulver eingenommen hatte,
die ich· selbst meiner Kusine Dagmar gegen
Migräne verschrieben habe. Die übriggebliebenen
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o Sonntag,.d4.Oktober oauf den Namen »Fun« hinab, 8 »Es-.- 8»» W 3
I

entlaufen g Alt Melker 3
Gegen Belohnung abzuliefern 8 8

" Lübeners Ein Filmichauspiel 6 c ß Akt
max Stefan, POIkWItZ, stktlße 8 Sänger Haupt-elle: Haut Zoatkkmaueä 8

im man, Merkur grauen.

5,254?"45'waÆEWAJLUTIW g Der R! Gefiftoåimömi sich i. t 8

il ck lll’ l1 HI’
jSpOIiUQI("maljung L 3 Mitin in einem Akt g 8

4 m gereislandbundrs Glogcm ü. Yf t 9 UmizinigkeuZuipmch blititFamIlw Vo t O
‚ am Sonntag, den 4. Dhtnber1925‚t u g Ü
jaaufdem PionierTandüåungsplatz Herrndorfer Str. toOooOHOOOOOOooOMOO

I « « W« , ; Klavierstimmer Opltz
( Prograinm: ) empfiehlt sich zum Stimmen und Reparieren

Begrüßungsanfpradye ' Z von Klavieren und Flügeln. Verkauf
i l üingell‘dfießen . i neuer Instrumente und deren Zubehör.

i . Kleinkaliberschießen, 6 mm Büchsr über Visier und r Ein. und ve’kau' neuer und gebrauch‘er
i Korn, 50 mtr. —- IO Ringscheiben — ZSchuß liegend f i Piano: II. Flügel. Heubefilzungen
( Z Schuß knieend, Z Schuß stehend frei. f « ebgesnielter Instrumente.

« 2. Munnschaftømeyrnampf r Bestellungen nimmt dauernd entgegen ,,slaciiilaii« Polhvitz, Wennan

i Isguxßsgxixxxsllszssssgosssksxxsxx Eise-sinnt eW--.
‚4 Z Schuß liegend freihändig (10 Ringscheiben). —- y ...s n t a l ‘

c) Medi inballstaffeL — d) Völkerball .

i 3. Mehshnmpffür Einzeer i i: In": s "n an m =

sj - T;kgxxkstkgkikxstiijksxsngxgsixkyszzsgnkkttti ä: WI i :
1‘ 4. 4-mal 100 mgttnifette t I n ernanliahr '
1 ä. guttgli'allprnpagnnbgpiel t = Wochentags: ‚l'Iormittag 8-1/‚12‚ =

O h . « — « I

4 ohtngxkätrLitttåkLt koUtäsprachizggtgoEsiitzlknden h, = szzna'gtiaiggi‘lg 8:: .
1 7 bis 1;(r;t.klandi)r1ndesl3er?Rentengutsbefliirdegatter is . Behandelnder Arzt sämtlicher Krankenkassen =

: . Unkgkfülgevonyeqinerfängltttchekt Gruppe - Dr. ". sehwa'be’ 231::- =

. ( Musik bes Stadtorchesters unter persönlicher Leitung . Halm-sk- Bahnhofstraße 19s Telefonilflr- 25 Q.
bes Herrn ZNUsikdirektorS Horschleu

1 (Eintrittspreis: 50 Pf. — für Vereine und Verbände 25 pf
Tribine: t. Platz x, 50 me. 2. platz 1, —— m1. Eoge: 2,— Mk. Eintritt-karten an der Kasse erhältlich.

Der spontan-schob

 

 

Eben weil bei Persil jedes
Reiben und jede eindringliche
Bearbeitung der Wäsche irrt-
.iällt, bleibt die empfindliche
Wol e geschont und hält sich
wei und mollig. Kein Ein-
schrumplen und kein Hart-
.werden. Die Farben bleiben
lebhaft und frisch. Waschen
Sie lhre Wollsachen in kalter
Persillauge. Die wunderbare
Reinigungskrait dieses Weich-
mittels bewirkt schon hierin
die sorgsamste SäuberungJ
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Bruno Schramm
Zementwaren- undllachsleinwerk, Einw-ürothandlung
Hammer b. Polkwitz, empfiehlt

I Zement-Bachsteine,Fußbodenplatten
Zaunsäulen, Blocksteine, Brücken-Rohre
Brunnen-Ringe, I Meter laufde. Weite
Tonnaren, Tonschalen, Pferde Schweine
Kuhkrippen, Steingutfußbobenplatten, Port-

Iand-Zement. Ueußerst günstige Preise!

MWITTW.. ii J Doc-VW““1
Garantien echter

Polkwltzer
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Was sagt Geh Reg:-Rat Prof. Dr. 21. Juckenack über

Die Bedeutung der Milch als Nahrungsmittel
- .« _‚
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Jn den vielen Jahren der großen ZNilchnot, die während des Krieges und in der Nachkriegszeit herrschte, hat

sich unsere Bevölkerung, soweit sie« nicht zu den Selbstversorgern gehört, des Milchgenusses immer mehr Und mehr entwöhnt.

Hinzu kommt, daß der Preis der Milch im Verhältnis zum Einkommen der Bevölkerung gegenüber der Vorkriegszeit

gestiegen ist. So erklärt es sich, daß wir heute schon mehr Milch in Deutschland erzeugen, als von den Verbrauchern

aufgenommen Hund obwohl die Milcherzeugung bei weitem noch nicht den Stand der Vorkriegszeit erreicht hat. Seibert

Denn sollte wegen des geringen Verbrauches der Ukilch ihre Erzeugung zurückgehen, so würde ein sehr großer, alsbald

nicht wieder gut zu machender Schaden an der Ernährung und damit an der Gesundheit des Volkes eintreten.

Milch ist ein ideales n. dabei immer und), wie wir sehen werben, sehr preiswertes Voltsualsrungsmittel
Sie besteht im Durchschnitt zu etwa Z,4«i Proz aus Fett« zu ZA Proz. aus Eiweißstoffen, zu 4,? Proz. aus

Ziiilchzuckey zu 0,75 Proz. aus Nährsalzen usw. Jhr Fett ist sehr bekömmlieh und sehr leicht verdaulich und es hat dabei
einen hohen Genußwert; weiter ist es sehr reich an sogenannten Vitaminen, d. h. an lebenswichtigen Ergänzungsstoffen

der Nahrung,l die, wenn sie in der Nahrung fehlen, Stoffwechselkrankheiten infolge von Ernährungsstörungen zur Folge

haben. Die Ausnutzung der Eiweißstosfe der Milch ist bei Kindern und Erwachsenen gleich · gut; ihre Verwendungs-

«möglichkeit ist sehr vielseitig (als Trinkmilch, in Form von Suppen, Gebäcken verschiedener Art, süßen Speisen, Kaffee

Kakao usw.). Allerdings ist der natürliche Wassergehalt der Milch sehr hoch (er beträgt im Mittel etwa 88 Proz.), weil

der menschliche und tierische Säugling darauf angewiesen ist, seinen gesamten Wasserbedarf in der Ukilch zu decken. Dabei

ist jedoch zu beachten, daß z. B. mageres Rindfleisch 74 Proz. und mittelfettes 7l Proz. Wasser enthält, daß also der

Wassergehalt der -Zl«tilch nur auf den ersten Blick ganz ungewöhnlich hoch-erscheint. Aus der Zusammensetzung der ZNilch
ergibt sich, daß mehr als 25 Proz. ihrer festen, also ihrer Nährstoffe, aus Fett besteht, dessen kalorischer Wert (Wärmewert)

etwa 2,27 mal so viel beträgt, wie der des Milchzuckers und der Milcheiweißstoffe. So erklärt es sich, daß l Eiter gute

Vollmilch im menschlichen Körper etwa 630 Reinkalorien (Nährrverteinheiten) liefert, hingegen l Eiter entrahmte Milch nur 300.

Obwohl auch Magermilch im ginblich darauf, dasi sie noch reich an tierischen Giweisi-

i stasfetu Mitchzucher usw. ist, als ein wertvolles Lebensmittel bezeichnet werden maß,

ergibt sich aber ans dem Verhältnis 630: 300 ohne weiteres die grosse ernährnirga-
physiologische Yedentung dea Yettgehaltea der Milch.

Um die wirtschaftliche Bedeutung des Milchgenusses für die Volksernährung klar erkennen zu können, ist es
zweckmäßig, folgende Ueberlegung anzustellen:

l kg-_ etwa l Eiter yallmilch liefert 630 für den Menschen verwertbare Ralarien

l „ magerea Yindfleisch „ 1150 » » » ,. . »

l „ mittelfrttea äinhfleil’dp · » 1500 n n n » «

1 „ GBiintialt —-—-—- 20 Yiihnereier „ 1500 » » » " „ »

Mithin iit balarisch l Eiter gute Kuhmilch gleich 550 g magerea Yindfleisch, gleich
240 gr mittetfettea, gleich 872 Yiihnereiern mittlerer GBriiße. Htellt nunmehr die
Hausfrau fett, wag tyfuud Bindfleisch, 81/2 GBier nnd 1 Eiter Milch hauen, sa kommt
sie ohne weiteren zu dem sie sicher überraschenden GBrgehnia, dasZ sie für ihre Familie
in der Kuhmilch tierische Yährttaffe ausserardeutlich preis-wert kauft, und dass sie
daher die Ynhmitch wieder sa wie ehedem im ganahalt verwenden rollte.

Allerdings kann man mir einwenden, daß in den zuvor genannten Lebensmitteln das Verhältnis von Eiweiß-

stoffen zu ‚fett, Kohlehydraten (zucker·- und stärkeartigen Körpern), Lizithin usw. ein verschiedenes sei, jedoch steht dem

gegenüber, daß die Milch in verschiedener Form -. der Zubereitung, ein ganz besonders wertvolles Nahrungsmittel für

Kinder, stillende Mütter, für Schwangere, schwächliche und namentlich auch alte, nicht mehr mit guten Kauwerkzeugen

uersehene Personen ist. Das Milcheiweiß steht hinsichtlich seiner Ausnutzbarkeit im menschlichen Körper dem Fleischeiweiß

nicht nach} während z. B. das Eiweiß aus Weizen, Ukais und Reis nur zur Hälfte, das aus Bohnen und Erbsen sogar

nur zum vierten Teil ausgenutzt wird. Werden jedoch z. B Weizengebäcke mit Hilfe von Znilch (einerlei ob Vollmilch

oder Ulagermilch) hergestellt, so wird die Ausnutzbarkeit des Eiweißes des Weizens ganz wesentlich gesteigert.

Zug Yorsiehendem ergibt sich m. GB. til-erzeugend die grvsze Yedentnng der Milch als
Mihrnngamittel für den Menschen nnd damit weiter, dasi an Milch nicht gespart

werden sollte, hat; vielmehr die Milch im Haushalt bei der Ernährung aller Familien-
mitglieder weitengehend Verwendung finden rollte.
 

Uachdruck aus ,,Gesundheit«, Zeitschrift für gesundheiliche Lebensführung des berufstätigen Volkes, Berlin-Charlottenburg Berliner Straße-txt
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Mitwillioneuhreditgeschäfte herbeigeführt wurde. Jetzt endlich prüft winden. Jeder Mensch in Zeitung stand jüngst folaendeaniemt:
neu Hammuuiftrm Schon seit lassen sich die Verhältnisse einigerma- Danzia kannte die Lebensart des ,,Meiner werten Kundtchaft aus Stadt
to alen. seit de Rücktritt dee toins ßen übersehen, und es enthüllt sich Herrn Rande, wüßte« daß er Stamm- und Land teile ich mit· daß ich seit
Ulliftsfchen Abgeordneten Raube vom ein Bild geradezu unfaßdareie Leicht· galt im Zappoter und in allen Nachts l September nicht mehr Gerichts-

. "«anltionsvorsitz, schwirren in Dan- sinns nnd schrantenloser Vertrauens- totalen mar und aeschäftticli keinen vollzieher bin und verbinde ·
Ia Geiüchte um, über Finanztranes ieligteit. Der Korninnnist Raube, Erfolg harte. Die Sparkasse ist durch das Ersuchen, mich nicht mehr

die Raube mit Hilfe der«d«·er sich mit dem Autoinobilhandel Rande um nicht weniger als 11/2 scheel anschauen zu wollen. Hans-
"wart Genieindesparkasse unternom- betagte, erhielt von der Olivaer Millionen Gulden aeschiidiat worden. nteister H.K.«,Gerichisvollzieber a. D.«

« hat und durch die eine schwere Sparkasse Kredit aus Sicherheiien Eine vielsngende aneigr. Die ,,werte Kundschaft« wird ob des
fumzisrlle Schädigung der Gemeinde die garnicht auf deren Wert nachge- Jn einer wiirttemdergischen kleinen Berufswethsels sehr entzückt sein.
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Spoitiiiig in Donner
Feierabend. —- »Du Fritz, kommst

Du Sonntag Nachmittag mit nach
Dammer?« « »Nee, ich habe mich
verabredet nach — na Du weist schon.
Mensch, da ist’s dufte. Und Mädel
hat’s dal — Was ist denn überhaupt
in dem Lausnest Dammer los. Jch
werde mir doch die Lackkappen von
meinen neuen Schimmysaxxuhen nicht
auf den Dreckweg n kaput stoßen!
Ausgerechnet nach Dammer!« »Warst
Du denn schon einmal da? _ Nein!«
»Dann kennst Du auch den herrlichen
Wald, den schönsten unserer Heimat
noch garnicht? »Und der Sportring?
Da hättest Du"neulich den Vortrag
des Führers bei uns hören follen.“
»Von dem? Da weiß ich genug.
Das ist doch der aus dem Lübener
Stadtblatt z“ „ Schulunterricht
nackt mit Basdehose.« Nee Mensch,
da bin ich Doch. zu —-—— anständig.
Doch da geht meine Kleine. Du,
die weiß Bescheid --— von wegen
Nacktkultur auf Dem Lande. »Ar-jes!«
Eine neue Zigarette anzündend latscht
er dem ausgedöunerten Mariel in eine
Seitengasse nach.

»Tag Paul, kommst Sonntag mit
nach Dammer? "Du als strammek
Schmied wirst dich doch nicht vor
dem Weg fürchten wie der Windhund
da?" ".,Jch weiß schon, zum Sport-
ring. Nee Jungeken, ich hab’ genug
Bewegung am Amboß. brauch keine
extra Gymnastik.« »Doch Paul, gerade
Du; siehst Du denn nicht, daß Du
Don Deiner einseitigen schweren Arbeit
schon krumme Beine kriegst. Du redest

seinen O-Beinen,« der Schlosser mit
seinem krummen rechten Bein, der
Schuster mit seinem Buckelrücken, der
Bauer mit seinen steifen Knochen.
Sieh sie Dir einmal alle nu, wie
blaß und schlapp sie aussehen, mit
30 Jahren wie alte Männer. Kaum
einer hat noch eine gerade Haltung,
gelenkige Bewegung, frische Farbe.
·Mach Du nur so weiter in Deiner
schweren Schmiedearbeit und Dann
treib es noch so wie der Schnodder,
der Fritz. Jn wenigen Jahren bist
Du fertig und reif für die Schrot-
mühle.« —- »Recht hat er,« mengt
sich Meister Frohgemut ins Gespräch,
das er am offenen Fenster belauscht,
»es ist ein Jammer um«unsere jungen
Kerle und ein noch größerer, um
unseres armen Volkes Zukunft. Krieg,
Revolution, Jnflation haben. die
Gesundheit unseres Volkes auf den
Hund gebracht. Wie sehen unsere
Kinder aus! Hört nur, was unsere
deutschen Aerzte sagen? Lest nurdie
schrecklichen Zahlen in den Statistiken
des Reichsgesundheitsamtes. Da jagt
aber ein Fest das andere, kein Sonntag
verneht ohne Rummel und Tanz, ein
Karneval ohne Ende. Was soll daraus
we Den?“ Doktor Ernst, der solange
in der nahen Ladentür zugehört, tritt
hinzu: »Wir gehen dem Untergang
geradeso entgegen wie andere große
Kultuivölker; vom Wallenberg ins
Wallental. sJiaturgeieh!“ »Mein
Herr Doktor, noch ist es nicht so weit.
Wir sind nicht überaltet, wir sind
nur krank. " Landfremdes Gesindel
fremdes Gift hat in unseres Volkes
Blut geträuselt. Noch ist deutsche

geachtet und —- gefürchtet. Wir sind
nur —-- gedrängt und gelenkt ——— ab=
geirrt vom rechten, vom deutschen Wege.
Nun heißt es zurückftnden. Und
da liegt eure Aufgabe, ihr Volksärzte,
ihr Volkserzieher. Jch bin nur ein
schlichter Handwerker. Aber mein
Glaube an meines Volkes Zukunft,
an seine höhere Aufgabe in der Welt
fteht'felfenfeft, nicht mit spißfindigem
Verstande ausgeklügelt, sondern geboren
aus meinem deutschen Blut, aus
meinem Urväterwesen.« »Hut,ab vor
solchem Glauben; er vermag Berge
zu versetzen. Aber Sie wiesen doch
selbst die jungen Leute hier auf den
Niedergang der Volksgesundheit hin.
Und ich kann das als Arzt nur voll
und ganz bestätiget-. Der Ausblick
in die Zukunft ausl diesem gesund-
heitlichen, moralischen, sittlichen Sumpf
läßt einen schier verzweifelns, lähmt
auch dem Starken die besten Kräfte.
Unser Volk hat sein wertvollstes --
vom rassischen Standpunkt wertvollstes
Blutdahingeopfert. Die Heimgekehrten
sind alle krank, zum mindesten ge-
schwächt, entnervt. zerrüttet. Der
Rest ist vom russischen Standpunkt,
wohlgemerktl —- wertlos. Nur wenig
besser steht es mit unsern Mädchen
und Frauen. Dummheit, Eitelkeit,
falsche Erziehung lassen sieblind ins
Elend rennen, wie Nachtfalter in das
brennende Licht. Da hilft kein noch
so gut gemeinter ärztlicher Rat, keine
noch so einleuchtend begründete Auf-
klärung. Sie wissen’s ja alle viel
besser, Männer wie Frauen, Jünglinge
wie Mädchen. Lachend weisen sie
auf jene für den Wissenden allzu

 

Schriften, Zeitungen, Bücher hin, in
denen jene seichte, undeutsche Doppel-
moral als höchste Blüte der Zivilisation
ihnen mit orientalischer Zungenfertigs
keit gepredigt wird. Tändelnd gleiten
sie trotz aller Not ringsum über
Ursprung und Ziel solcher Schniierereien
hin —- ins Elendhineia

- orrtsenuna iolat.

Literarisehes
Die wechselnden same-u der Länder

und Völker äußern »sich am klarsten in
ihren Sitten» An Der Stileutwickluna er-
kennen wir die Moden, denen sich die ver-·
schiedenen Zeitalter unterworfen und die
Kultur, die sie· sich errungen haben. .Jn
der trieben erschienenen achtenv Lieferutia des
„Riemen Brockhaus« finden wir zwei
Tafeln, »auf denen die typischen Möbetsiile
aller Zeiten und Völker abgebildet sind.
Beim Durchleien des Heftes werden wir
immer von neu m überrascht von seiner
Rieichhaltiakeit und der völlig unpartei-
neben Ginstelluua bis auf die alleijlingsten
Ereignis-Z Eine anschauliche Erklärung
iiher Fsettners Ratorschisf gibt uns Ver-
standnis iür diese « neueste Ausnutzung
physikaliicher Geleit-n Die Uebersichten
Reichsberfassung und Schulwesen sollte
jeder Deutsche studiert haben. Eine Karte
nber die geplanten Kanäle zwischen Rhein
nnd Donau lassen uns die ungeheuren
Vorteile ahnen. die ihre Vollendung der-
einst bringen wird. Die neuen Grenzen
zeigt uns die vorzügliche Karte von Rußs
lgnd und der Türkei. Alles in allem
konneu wir wiederum lauen, daß der
»Meine Brach-aus« einen Wissenssiosf in
ficht-trat, daß er wohl kaum eine an ihn
gerichtete Frage unbeantwortet läßt.
Nichts ist ihm fremd und wir können
jedem, der Wert ans ein wiiklieh gutes
Nachschlagewerk legt, raten, es sich zu be-
stellen oder weniatiens bei seinem Buch-
handler einmal unverbindlich aenau an-
zusehenl Der Preis ist im Verhältnis zu
dem Gebotenen so gering, daß die An-
schaffuna des Werkes auch dem Unbe-

gerade »so töricht wie der Bäcker mit Art,
 

Kapseln wurden gifiifrei gefunden. Aber konnte
darum nicht die eine geno ene dennoch das töt-
»liche Gift. enthalten habe ? Jn diesem-Falle
sszkwarsie sicher nicht der unglücklichen.Wirtschafterin
spzugedachtxgewesem sondern der Gutsherrin selbst.
-Denn wie ließ sich voraussehen, Da}; Fräulein
von Rackenau Veranlassung haben würde, eines
der für sie bestimmten Pulver ihrer Mamsell
zu geben. und daß dies Pulver gerade das ver--
gistete sein würde? —- Der zweite fast gelungene
Mordanschlag machte meine instinktive Vsrmutung
zur Gewißheit. Gab es aber eine Person, die
kein Mittel scheute. um den Tod Dagmar von
Rackenaus herbeizuführen, dann war meine arme
Kusine in ihrem jetzigen hilflosen Zustand auf
Dornhagen rettungslos verloren. Auf irgendeine
Art würde der Mordbube sicher sein Vornehmen
zu Ende bringen. Unter diesen Umständen faßte
»ich den Plan, Daginar fortzuführen und zu ver-
bergen an einer Stätte, wo der Mord ihr nicht
nahen konnte. Ja, nach reiferer Erwägung schien
mir das Geratendste, die Welt an ihren Tod
glaubend zu machen. Einmal war ihr Leben
am besten geschützt, wenn ihr Verfolger sie nicht
mehr unter den Lebenden wähnte, zweitens
würde die Person« die ihren Tod wünschte, sobald
sie ihr Werk gelungen glaubte, wahrscheinlich den

f Zweck verraten, Der sie zum Mord getrieben hatte,
.»—-—. und dadurch sich selbst.

_ Nachdem die Blutung einigermaßen gestillt
fwan rief ich daher meinen treuen Diener Philipp
zherbei. ·"·Wir trugen Die Bewußilose vorsichtig in

deutscher Geist in der Welt

das Boot und ruderten mit ihr nach Kaltenbeeke
hinüber. Es gelang uns, sie unbemerkt in das
Haus, in ein sicher verwahrtes Gemach zu schaffen.
Lange hat sie dort zwischen Tod und Leben in
schwerem Fieber gerungen. Jch war oft nahe
daran, an ihrer Rettung zu verzweifeln .Die
Jugendkraft ihres gesunden Körpers-siegte endlich. «
Und sobald die Uebersiedlung ohne Gefahr be-
weikstelligt werden konnte, nahm meine verehrte
Freundiu, die Frau Oberin der Vincentinerinnem
die ich ins Vertrauen gezogen hatte, Die Ge-
nesende in einer verschwiegeuen Zelle ihr es Klosters
auf. Jm Krankenuutd des Stiftes wurde sie in
dunkler Nacht heimlich hinübergeschafft und als
eine auswärtige Nonnenschwester verpflegt.

Inzwischen war es für ihre künftige Sicherheit
durchaus notwendig, ihren Feind kennen zu lernen.
Es lebte auf der Welt nur ein Mensch, der
Nutzen von ihrem Tod ziehen konnte. Und wenn
der Verdacht auf gerade diesen Menschen auch
grausig und iintiatür.«E-ii schien — ein Arzt hört
und sieht manche verborgene Dinge —, verschie-
dene Vorkommnisse in dem Leben- meines Vetters,
besonders seine zügellose Leidenschaft für eine
andere, ließen diesen Verdacht nicht ganz unge-
rechtfertigt erscheinen. Die schwarze Maske gab
mir zu Deuten. Ein Mörder, der sein Opfer
nicht kennt, hat kaum Ursache,·sein Gesicht zu
verhüllen. So wandte ich mich an Herrn Holt,
als den scharfsiünigsten Löser kriminalistischer
Rätsel, und bat ihn, die Nachforschung in die
Hand zu nehmen. Bald schon begann er meinen

durchsichtigen, auch wissenschaftlichen
E

uiiiielien ermöglicht ist.

Verdacht zu feilen, aber Die bündigen, ausschlag
gehenden Beweise fehlten uns. Und da die Suche
danach sich in die Länge zog, der Mörder aber»
in seiner Sicherheit nicht gestört werden durftexkå
habe ich es auf mich genommen, mich verhaften
zu lassen, ja, ich habe die Verhafiung sogar pro-
voziert. indem ich den zerrissenen Umschlag von
Fräulein von Rackenaus Geldbrief in meinen
Papier-roth warf. DasWild sollte, die Gefahr«
überwunden wähnend, arglos in die Falle gehen.

Und es ist in die Falle gegangen." Seit vor-
gestern hat Herr Holt den letzten Ring gefunden,
der die Kette der Beweise gegen Armin von
Rackeuau schließt.«

Mit sehr verdutztem Gesicht hatte Kriminal-
kommissar Tannapfel den Gang der Ereignisse,
die schlagende Rechtfertigung des von ihm dem
Gericht eingelieferten Verbrechers verfolgt. Hatte«
der Rival sich ihm abermals überlegen erwiesen,
der hinterlistige Heuchler! während er sich blind-
ind dumm stellte?! — «

Auf einen Wink des Vorsitzenden trat Holt
vor Die Schranken und begann feinen Bericht: «

»Nachdem Herr Doktor Netielbrook mich mit
«der Ermittelung des Mörders beauftragt hatte,
begab ich mich sofort zu Herrn von Rackenau
und bot ihm meine Dienste an. Er zeigte zu-
nächst wenig Neigung für eine allzugeuaue Er-
forschung des Verbrechens. Ich gab mich aber so
einfältig und tölpelhafi, daß mirs gelang, ihn von
meiner Ungefährlichkeit zu überzeugen. Auch hielt-
ich ihm als Lockmittel die Auffindung der Leiche



äFalrrrälleL Motorräder
: Anlamolrlle, Traktoreni
kaufen Sie am besten beim ach

Benzol- nur Nahm-Motoren
I Ende 3 PS. 725 Mk» 6 PS. 825 Mk. ab Werk, u. a. m.

Best eingerichtete
= Spezialwerkstatt fiir Motor-Fahrzeuge -
I I- Zuibildnng non Hort-ou- u. Herabsinken-n ‘- l

Bildnis Mann
Telefon 55

- I- amtlich ermächtigter Kraftfahrlehrer «- I

-- Aulosahrlerl unter vitligsler Mm zujederzeit -
—M —

Vertreter erster
Hauser irr

ErBeHex-In

A. - .-

man Ende der »Juki« galt.
Die Verbindung über den Damm mit
dem Festlande ist in den letzten Tagen

« « -- - Es wurden gezahlt für 50k Lebendaervicht (in Reichsmart): 30. 9.
scholl mehrfach belluht rvorDen. i’lrn’ Binde-. Ochs-ne voll eisebige, ausaemdltete. . . 54—58
Soisuabeud heran der erste Zug Die . pollenein- ««s«2«piiske»,»4 bis 7 Jan-« 46»53
ganze Strecke, nru die beiden Bau-s junge-, niedrharlrsgemäesteiataltetråbckräsiåelrtngeuete Zg—åg

« « « - . mo ta geua re una , an ge e —
truppß, »die die Spundwand dg«schi-oc; ßulleu: vollsteiscbige, ausgewachsene 54—57

send-Hohin« gichsem Fessqu 31m; « vollfleischiaebjünaere , . . .b . . 48—E?
ö“ Willens W ammar CI M Wer en mäßig genä rte junge und gut aeniidrte ältere 40——— .
inzwischen in verstärktem Maße satt-ou und Züliervollfleiscbthausaemoastete 53—58
weitergeführt. Es finD noch insge- oollfleischtge,ausgemalteie Ktrbe bis 7»»Jabre 47—-51

. . Mill- R b'! t C b altere ausgentastete. wenig entwickelte nmaere 39—-4S

ist? öWeEF tF Hosen UDISWZDI r ; mäßig aenggrte Särge ung galant. . . 33—32
l· gut US e UUg e rnme gering gen rte ' e un a en . .. —‘
u l ütletl. 861b“. Mitttere Mast und beste Haushalt-or 7J—81

z Geist sitt-s Geschäft Zu der . aerläiaere Yastsärltgegnv FAUSYCWU g?” g‘ä
- · . . got irg- g . . · . ..-

8mangeverfielgcrbllg b“ Franz Reui Zwar-. Slltaitliirnrner nnd jüngere .Mastbarnmet» . . 54-—58
therscoen Weberec m Rolheubach bei « ältere Mafrvammee aermaere Marttammek . 42—53
Landeehut hatten sich wohl eine mahnt genabrteHammel und Schafe . « . 30—40

s - we m. o e. rae u er e ae —-
(lange Anzahl „bietet eingefunden, jin i V llfl ilcb b 11202:1152(3kg L bcnb wirbt 32—58%

aber nur drei von ihnen vermochten : . ; _80__100 : J 82--85
jeweils '10 Prozent der gebotenen
Summe in Bat zu hinterlegen. Von
den drei Bielern erhielt die Berliner
Webwareugesellschast m. b. H. deu-
Zuschlag bei 55 000 Mark. Für

inannl

Die spannt zwischen Null- und ‚finden:

‚ Ist-r cIrpØanrkZ er s

- Inst-m Ieise-usw Yerschleis f
man-, Irouchialltatarrlh

Zflbma.zuswurf,8chlasloliss
um trinke man nur Tee ..0Psl«

Worten- Drogerie belebte

2 Kugeln Epimer-
Artiäse, delikat, stbutilfest, 9 Pfo.

7.20 Mk. franko Nachnahrne.
F. sag-missen Köniasbera Pr.c

Mundharmonikas
Einen-Michel- u. endete f  

empfiehlt

Huthdrmlcoroi vollauf”. S
41‘

· Hauptmart:, Breslauden 30. September 1925

.‚ bis 80 .
Saiten nnd aeschnittene Eber . 7 —- 5 .

circa wird mit bebt
 

Frischen Oberschlesisehen

clllclll
· Rohrgewebe
« D

Brunnenringe

. Gips
chpappeu

Brückenrohre
empfiehlt

«Sonzlcrlwmelstarrermelster Schlegel,
Pollen-ist« Fernruf 40

urkglaukr SchTmeiolrmakkr (Minima neuern festgestellt, daß der Hudlvll den {auf
nach seiner Mündung noch 100 See-
meilen fortsetzt und — im hohen

5263Hgg Ozean —_ sich plötzlich abstürzt in
49—55 riesigen Katarakteu, Die Die Hohe von
Js2—4813 ZlOTJJietern erreichen. - -
Ziff-Z Spanischen Geschick einen _

„ 43...53 Erfinder-. Der Illiechaniker Hyde
41—47 in Detroit hatte oersiMedene Vet-bessi-
55«60 rungeu an dem zur Hinrichtung
jssis benutzten elektrischen Stuhle angebracht -
27..38 nnd wollte einer technischen Kommis-
20—25 sion sein neues Verfahren vorführen,

‑ 7g—82 um gewisse Patentansprüche durchzu-
gssxs fegen. Es setzte sich auf den von
54-58 ihm toustruierten Stuhl, schaltete den
42——53 Strom ein und blieb weitere Er-
—30—40 klärung schuld-en denn er war durch
ZEIZJ den elektrischen Schlag bereits getötet
85—97 worden. Der Komm ssion blieb nichts
75—85 anderes übrig, als die Verwen dbarkeit
trat Durch Der thescheu Erfindung zu benan-

gen. Eine nachträgliche Untersuchung

 

die notwendigen Häudlertpelen für Fracht- Markt-, Futter- und Versicbunasae-
bübren, llmfaeiien er und deral.. sowie den Gewichtssebwund vom Stall zum Markt ergab, daß der unglückliche Erfinder
 

diese-i als außerordentlich niedrig
geltenden Preis erhält die Firma

dazu gehörigen Beamtenläusern. Der
eigentlicheWert beträgt 600 000 Mk.
Eine gute Illustration zu der heutigen
Geldknappheit.
Frau-part frischer gutem"

im Flugs-um

Strecke

·vor.··««· Daran war ihm gelegen. Natürlichl denn
ohne Auffindung der Leiche vorderharåd keine Aus-
zahlung des Erbes. Nachdem ich so die günstigste

»,.,Basts für meine Nachforschungen gewonnen hatte,
durchstöberte ich Haus, Strand und Wald von
Dornhagen und fand endlich »in einer Tannen-

"-dickiur·tg hier diese Maske.«
Holt legte sie auf den·Tisch.

_ »Wie Sie sehen, hat der Regen sie wenig be-
schädigt. Jn ihrer weißen Jnnenseite trägt sie,
noch erkennbar, eine Nummer. Jch habe mich in

-· allen in Frage kommenden Läden nach dem Käufer
erkundigt —- inlunserer Stadt, in der Nachbar-
stadt, in KieL Niemand konnte oder wollte sich
feiner erinnern. Wohl aber ertappte ich Herrn
von Rackenau eines Morgens, wie er in diesem
Tannendickicht eifrig nach dieser Maske suchte.
Jch bin auch in seiner Stadtwohnung gewesen.
Als ich-ihn und den Burschen abwesend wußte,
öffnete ich mit einem Dietrich die Tür seines
Zimmers und seinen festverschlossenen Schrank.
Jch fand weder Bettleranzug noch Höcker, weder
Dolch-noch Gift. Herr von Rackenau hatte Zeit
gehabt, alle Spuren zu vertilgen. Nichts fand
ich als dies Stückchen Papier,· das sich in eine
Schrankfuge eingeklemmt hatte.“

Holt legte es auf den Richtertisch. Es war
die Vorderseite einer kleinen Düte. pEin Toten-
kopf war darauf gedruckt und darunter stand, mit
der Hand geschrieben: »Arsenikl«

Holt fuhr fort: ,,anwischen trat, Dank der

Entfernungen, und zwar auf eine Stunden
von 400 Kilometer. Ein fallen.

vonGotenburger Konsortium läßt
dieser Woche an täglich ein Flugzeug
der AerosTransport Akt.«Ges.

List, Fräulein von Rackenau für tot gelten zu .
lassen, immer klarer das Motiv des beabsichtigten

den Transport frischer Seefische durch nach Stockholm mit frischen Fischen
Flugzeuge zu bemerkstelligen; zunächst- fliegen, Die nachts im Kattegatt ver-

eine Weberei mit Grundstückspunoden versuchsweise auf verhältnißig kurze laden werden nnd in 31/2 bis 4
« in Stockholm ankommen

Vorläufig hat das Flugzeng
jedesmal etwa acht bis neun Zentner
Filche an Bord.

von

  

Iliordes hervor, die uralte, ewig neue Triebfeder
zu- den furchtbarsten Verbrechen: eine bis zur
Krankhaftigkeit gesteigerte Liebesleidenschaft.
meinem Wachtposten in Dornhagen konnte ich den
lebhafter und lebhafter werdenden Verkehr kHerrn
von Rackenaus mit einer sehr schönen Dame der
Gesellschaft beobachten, von der der Volksmuud
behauptete, daß sie für einen überschuldeten
Leutnant unerreichbar geblieben wäre, um die
aber der Gutsherr von Dornhageu wohl werben-
durfte. Doch alle diese Jndizien waren kein Be-
weis. unanfechtbar stand ihnen »das prachtvolle
Alibi des Herrn von Rackenau gegenüber, — ein
Alibi, das drei einwandfreie Zeugen unbedenklich
beschwören würden. Er war am Sonnabend abend
gegen Mitternicht Von einem Liebesrnahl in feine
Wohnung heimgekehrt in so schwerbetrunkenem
Zustand, daß zwei Kameraden, der Leutnant von
Wartenberg und der Leutnant Brasse ihn zu Bett
bringen mußten. Und als am Sonntag Mittag
gegen zwölf Uhr der Bote von Dornhagen die
Kunde von der Ermordung des Fräuleins von
Rackenau brachte, hatte Der Bursche seinen Herrn
aus bleiernem Schlaf wecken müssen. An diesen
Tatsachen war nicht zu rütteln. Und wie sorg-
fältig und hartnäckig ich forschte — niemand hatte
von zwölf Uhr nachts bis zwölf Uhr mittags den
Lentnant von Rackenau fein Schlaszimmer ver-
lassen, aus dem Haus gehen oder ihn dahin zu-
rückkehren sehen — nicht ihn und nicht den
schwarzhaarigen Mann mit dem Höcker.

Da geschah etwas Ueberraschendes:-Herr von
Rackenau wurde niedergeschlagen von einem Mann

Untermeerische Wasserfälle. _
Es wird erwogen, Gotenburg durch gauz Südschweden Amerikanische Forscher haben kürzlich träge?“ »O ja -— Post —.- aufträge!“

auf

einer oersehenilich falschen Schallung
zum Opfer gefallen war.

amtierlei. 21.: »Wenn Sie mal
nach Berlin kommen — bei mir finden
Sie die beste Aufnahmel« —- B,:
,,Wieso? Sie sind wohl Hotelbesttzer7«
A.: »Nein —- Photographl« I
wann-arme »Na. alter Junge,

Dir geht’s g —- wie? Viel Auf-

 

mitszschwarzern Gesicht! — Heut weiß ich mit
s» Bestimmtheit, daß dieser Schlag von einem der
Schmuggler geführt wurde; weil der Bande d

g beständige Herumluugern des Herrn von Rucken
am. Strande unbequem _rvrrrbe'. lAber damals ver-
wirrte mich-"der«Vorfa-·ll, der alle meine Berech-
nungen übel den Haufen warf dermaßen, daß
ich sogar die Mögiichkeit erwog, daß Doktor
Nettelbrook falsches Spiel spiele, den Vetter des .
Mordes beschuldige und zu beseitigen trachte, um«

- hinterher das immer noch schwer kranke Fräulein
von Rackenau doch sterben zu lassen. Jch bitte
bitte ihm heut diesen Wahn eines auf die
schlimmsten Triebe der menschlichen Seele einge-
stellten Kriminalistengehirns reumütig ab. Wenige
Stunden später hatte ich mir schon die Gewißheit

. verschafft, daß ich dem wirklichen Mörder auf Der
Spur war. aber ‘Die Beweise, die den Richter
überzeugen mußten,s fehlten noch immerl Herr
Doktor Nettelbrook war verhaftet, Die Schwur-
gerichtssitzung rückte heran s— sind kein einziger
stichhaltiger Beweisl

In dieser Not griff ich zu einem vielleicht
nicht ganz einwandfreien Mittel. Bon der Er-
fahrung ausgehend, daß viele Menschen den Mut
haben, ein Verbrechen zu begehen, aber nur
wenige die Kraft, das Bewußtsein dies-Es- Ver-
brechens aufrecht und verschwiegen durch das
Leben zu schleppen, und die steigende Nervosität
des Herrn von Rackenau beobachtend, versuchte
ich durch die Qual seiner Gewissensbisse, durch
Furcht und Grauen ihn zu- einem freiwilligen
Geständnis zu bringen.
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fertigen DamenKleidern Blusen«

Zixgiin fertigen Kinder-Kletdchen "‘ MZTZIELTSM
I Kinder-Männe! lin auen Greßen Tinb-westen
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pz sz Mein Kleideritniilnner
istgut Iortiert. prima Qualitäten in allen preistagen

gar-heute. Kleider-— u. Fluten-Peloan-
Yemdeitflanellr, Unterraclwelanrø

Hemdentnnte Hanntinhen Noli-, TtithninIet 
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i W i Zächeu Juletts gute Qusatiilätenk t bringe ich wiåger in denalten
- “'i. » .2 ‘r pro man: _ guten ua itäten

« il l l Yfllnenkoper Strtckwolle _ molk-Socken
bettuchletnen in alten bewährten IDalf=Strumpfc

fertigewolleneundleiuene Qualität,“ « Trodel-50cken

f Vettüchek [ein vorteilhaft Trodel-"5tkümpfe

  IBkIIfedkm Stknmnitnnreu   
 
   Herren-Oberhentnen ITrikotagenHekax Wink    I BnrchentsWische
 

[III] Martin kniest-ne
Pult-vie Mann 15 gekodewaren und Yusstattungshaus Psltwie Markt 15

II

Fof-ografle.«
fifelier Xärh‘wigg, Pollen-they Cafe Flora

='sIIIIIIIaI|‚II.4.Oktober
.. VIII vormittags til illtr its nachmittags til-in qeittttet :

F. Harttvng

III-DIES-

1 gutes thmnntnn
mit 30 neuesten Platten nno

Inettr anrrnd ze;:ä.sk:?:s?..
Wo? sagt die Geschäftcstelle ·
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Metestolsntithek Miniman Produktenvdrte

 

 

  
  

Kinzers Bier- III Weinftnven
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Montag- den 5. Oktober 1925 «
Ersten
großes 6IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

polkwitz « (
J0 III}?vormittags: Wellfleifcb nnd liesselwnrst

Abends: Bratwurstefsen
iKIIIIIIII non eIIIt Münchener Pnntnnen seltensten 35 PI.

Gnttennet 20

 

  n n

Cle- lahm freundlichst ein

Eug__en Kinzer und Frau.
Eisingen-IntttlnbeIII»Ieintget (iüt t»0kg iII GItdnm t)

III—“tun. In 1 Oktober 1925

 

300000 Mark. Die Täter, die
während ihrer Arbeit die Fenster der

 

 

 

iKrietern, den 1. Oktober ‘925 Orts-die: 1' 30 Orts-taten- 30" Kost-träume verhängt hatten, sind
Die am DIqu Der Woche nach Mille-zu neuer . 19.I0 1900 Devise-ils — 38 entkommen.

Mitteleuropa eingebrochenen Kalt-s IIIle “m” III-II ' Isgg THIII,F"«IZ;·C» : 230 schwerer Ytrasmbaliuxics
lttslmassen haben ein brettee' Schön Vmuwhssi « Amq I 20·00 N.iinns.1 tWintnt — 34 spmmkuflks in ßcrltu hat sich
mettergebict nermiadit, wktcheg sich am” ijksaszssp. I7.50 I 17.50 Seniimn154 Mittmvclt stiih Ecke Bad- Itnd Brunett-

von den Britisttnen Jntetn über Ismene-site -- « —- 3D?'__Lf“"'ff°"' ”mm" Wllß ·ttmße eIeinuct. Der Führer verlor
 

Mitteleuropa nach Polen erstreckt.
Votübergehend brachten jedoch Stö-
taugen, die vom Mittettneer aus-
gngen, auch

vielfach hem«,rem

Wetter Ieclttttn.

Schlesien vor allem
seinen iiidlicnen LondeSteilen Inäßiae meist beim utd mild.
Niederschläge Da iidI daS«
wette-geriet festigt, können wir Imt

tausüber mildern
Nur nachts wird .

eS schen recht Iiib! werden. Aussictttent
Abgesehen von siiiotqennebel tansliber

eEchiim (Jn höheren Lagert NachthasinesahrI

infolge Vetsngens der Bretnse die
Hertschaft über seinen Wagen nnd
fnbr mit voller Wuscht auf einen
Straßmbabnznn der Linie 24 auf.

össtsetin mit Hilfe von Sanerftoffaos Hierbei sind |8 Personen verletzt
den Kossenschmnk Das Bezirk-ZaunS morden, davon ein Teil schmer.
Tempeihos und raubten tara-S über ‘ ‘

Von llnlI nnd Kein
300000 Itan von Gin-

brechew crhmtct. Eindrecher
Nachts kühl



     
  
  

    

 

      
        

atoße Auswahl

unten Qualitäten
Die

außerordentlich
niedrigen Preise

sollen unserer Kundschaft
aufs neue unsere altbe-
kannte Leistungsfähigkeit

   .-DnmemKonfetttonWäsche und Untckhlcjdtmg
mit Knopfgarnitur

Streifen-leid ganz besonders billig 575

Entztttltendes Governo-Klein «
Mutter-UntertanenMuts
Wannesztrtnttoeften

Kleiderftoffe.

475 Chorion reine Wolle im.grau ge breit tht
650 in vielen Farben Mtr 260

Poneltne reine Woge sm- W.br.kräft.
Waremnnberl};‚farb.m.-aparter2iüfd1en1750 Eriiotmit 25 _ täten 260

garnierrmg, anffallend preiswert „und?”n‘eriumen’m u er moderne Farben Mir. ‚3.25 H

Winter-Mintetgerianbågätz935 Smrenafllernnlasjenn652%:285 Gaoatotne, reine Wolle MEon ‚
Riimmei‘flmflkuäärizcmäggigä‘O Serienäl’iiiM’Semm9521?;295 Bfåkxääöfäkeexorm gregctånkaöb90 · . _i'

Wifllfl.61l’llilillllw€l”}giiäff m 25 Hecken-Uniekhcjustlejitkk W“ M IF 1211153131125 schwere I;;
Damen-Strohmann ‘" W 450 Wmäam M- 'm“ 35° antelitnfie wssche EIer 36“ «Farben moderne Farben Mtr. 950, 650 _

Gwlznndmmwnnl ‘Bnnte DllcksltklllllcnmiuIcmgentt95 Volquhqkmem fUrKIesdsrUBlUsM ·
eleganter Wintermäntel mit und ohne Pelz-
besag, Seiden-Plüsch-, Krimrneri, Astrachans
u. Pelz-Mänte! u. sJacken in bekannt guten
erstkL Qualitäten zu erstaunlich bill. Preisen.

Herren-Kottfektion
Infolge unserer eigenen Großfabrikation u.
Unserer äußerst niedrigen Preiskalkulation
sind wir ganz besonders leistungsfähig.

80 Cm

           
  
    
        

-'auswärtigen Kunden aus alle
nicht mit netto ausgezeichneten
Waren bei einent Einkauf
von 20 Mark an das
einfache Bahnbillet,
bei einem Einkauf von
30 “k. an das Hin- II.
Rückfahr'lbillei (gegen
Vorzeigen der Eisenbahnrücks

sahrkarte im Um-
kreis von 55km)

   

 

  

 

beweisen! . t D ,
. Herren-thter-Anzttae gkbxismfz

. b a · St , be . 5t
Wu- vergüten unseren 33.25.2251 ge rsgsz 34·;xf,e·;29.751, 24 ·

aus schweren Stück
Hellen-Wlnlck-Ulllck unter. 2700
stoffen, überaus billig
gen-en munter-Mäntel Schwedenf.,
aus englischen gemusterten Stoffen, 975
überaus billig 33.75,
gerun-ImmerYoppen 2reihig, mit

Mtr

Mtr

 
warmen Futter, überaus billig 1451)

preiswert 6.95, 5.90. 5.25,

Burschen- n. Jünglinge-Garbener
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Dr. Aner, Gtootttraße3, hatt
Spreatftttitden jeden Sonntag

nen7——-———9Ultr.
Wir vesstnstfen aus die attt

EBrett tmeathausflitr mi’o in
7ten städthütos one-gehängte

 

öffentliche Anlfotdetunq des 31' DtlVorstand

regteIIIAngabe netMADE-Js- DM.
Einkommen-«Kokoet IT» Mslttrtglstjem

. - ice O
iggfgkrstnktlltaerkkulgxnuxgzek SdisntagyDm H. 9310i?! 1925
e klätttngen sind tm s)Ji-iat·t·trnts-sp in ie: ,B et t«

 büro crbälttich

ZwecksEr-
hebuna dersumma“

für die Zeit vom 1.11.25—
31. 3 26 liegt d e Naclnveistmg
der im Stadtbezitk vorhandenen
Hunde in der Zeit vorn 3. bi6··
17. d. Bitt-. tm Mattistrats-
Büro öffentlich aus

Wanderaetoerte -·
Meine for 1926 9:2 ist-
spätestens |5 d. Mts zu be-
annanen.

Sßolfmib den 1.0ltober 1926
er a ihrs-r

Set-weine
kolossal mästet FreßvulveUäat‘l

Mpllkcs « warne Psalle

448
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- Entrkt fiir Theater 0-50. Theater und 10131.50 Ilse-

Reaenolittroer

Deutscher tltttit

16.751,15 70
Werten-Dosten feste Zwirnst., bes. 475.

Zunbensgchnlanziigeausgut.tragb.650
Stoffen 13«75, 10.50, 8.25-

in bekannt guter Ausführung zu billigsten
Preisen ·

·)Sonntag, den 4.
nachmittaas vott /23 bis 4' 2 t

ansinnen-ansnett-ankamen
 

 

 

 

 

 date-neTheaterAbend
Familie Pinåeepanle

Volks-stack mit Gent-« i« 3 arm
Spielraums ca. 21/2 Stunden

Hamottittfttte Vorträge Verloittna
Nach dem Theater T a II z I
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t

-

Kassetteröffntsz 7 Uhr w Beginn 8 Uhr

Meueuegewebtesamenljtütnpfe 85
Doppelsohle, Hochferse

Barmtwoll-Waren!
Bächen in nur brauchbaren Qualit.

130 Cm Mk. 1.70. 1.65
äüver-änlefl'. federdicht und farb- 50
echt 80 Cm Mk. 2.40, 2.10, 1.65,

50
130 Cm Mk. 4.00, 3.30, 2.75 2

Hatchendsgrttlalntn 29
m1. 4.00, 3.50

Wuterroctpgazckhend in viel. Farb

Hemden Yaschendmgute Quant

  

  

    

 

     

    
  
  
    

  

Botützettatlde
Oktobers-

  llsss Vorstand.

tcwtsooo II Doc- Its-Iowa

Kalender 1926
   

tot-arm

Flatter-
Buchdruckereil’oikwitz I

O Verantwortlicb für den Geiamtinbaltt Walten Bruckscb insVolktvtto

große Muster -··«F·
ausw. mit 180, 1.611.135, 110a95 «

911115, Ottomane Benaaljne
in modernen Farben für Kleider u Mäntel  

085 Satottenttosse, ZJZZEJHBZSZZTITIMTZ Exssikx
45 zu denkbar medrtgsten Preisen

Damen-putz!
Fllzhåle fesche formen. von 225cm "·

5 Retzeaoe Sommethttte 375an
a95 otatooaa Wiesen« ess«
075 Betonrltüte 875.m

Mk 3.25,  
Mk. 1 (s(), 0.95,

. 1.95, 1.70, 1.15
in verschied. Farben

H100, 085 und Formen von

««««««««««««   

 

; 7Rote-also 9113131111111
Sonntag- den 4 Oktober 1925, abends

HahnettEntenanotaneßen
Es lsttdtt frenndlichst its MaiWaICL

Wetter-send-tosendenu·-
ZSonntag den 4 Oktober 1925 "

Tanzttranzaten
Anfang 4 Uhr

Nachmittags Kaffee und Kuchen ’
Es tadet eruedenst ein Famflig Fpeyg‚

lierbersdorf.
Sonntag,- den 4. Oktober 1925

Erntefest
« Gute Speisen nnd Getränke!

Es ladet ercrebenst ein 3111111! Sau-miet-

gw Darunterm
Sonntag, den 4. Oktober « «

- Etntatest
(Eintritt: Herren 75, Donner 25 Pfettuta
„— Tanz frei!
Es ladet freutidttcht ein « Familie oflmann.

Oternu 3 Beilaarn
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